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Beurteilung
Die Bas enn LU e Wendung uvyNoONTL XUPLE TNG ZÜXOAOLACG TOU

XEDOC XL TV KXAOTTOV TNG Y NC entbehrt also och völlıg der Berücksichti-
ZUuNs des Ansteıigens des Nıls, W1e€e des Eiıintritts der KRegenperlode, W1e€e
des langen Abschlusses dieser Bıtten; das heißt nichts anderes als Bas
ist 1er och Salız ire1 VO  $ dem EinfÄuß aägyptischer Gewohnheıt Dieser
Befund mMAac einen stärkeren Eındruck, als die Sı kKezension der
ag Bas sıch schon Sahız d1ıesem aägyptischen EinfÄluß geöffnet hat

Die Wendung ZÜXOAOLAG TOU 351  XEDOC ist sowohl der gr Ja WI1e den ApKo
vertraut Indessen folgt daraus alleın nıchts Sıcheres ber dıe erkun
dieses Ausdrucks&9 Wohl aber rel elıne rkenntnıs, WEl 111l d1iesen
USATUC der ın der by Bas gebrauchten Wendung gegenüberstellt :
EÜXPATOUG KL ET OOMEÄELG TOUC XEDOC NLV YAOLOCL. Es wırd ohl n1emanden
geben, der nıcht ın dieser Wendung der as eine mschmelzung und
indıyıduellere Ausprägung eiINes geläufigen Ausdrucks rkennt Das

ApKo anaph”® ApKo diak”*® Jak naph Dy Bas

STtL TOOGOEDOLLEV ÜTEP LWVNOONTL XupLE
OGOL ÜTEP TNG TNG
EÜXPAOLACG TOU SÜXPAOLAG T DV SÜXOAOLAG ZUXOATOLG XL ET OE
X  £00C LEOGOV EO0V ÄELG TOUC z  AEPAG NILLV

YOOLOCAL.
ÖLLBoev ELONVLXV, OLBO0UG ZLONVLXOUG
Ö0006V XYALO (DV N YN

XL TNG EUOOPLAG XL TENECOOPLAG XDTE @OV ZUO0OPLAC TOOC XOHOTOOOPLAV
TV KXOUOTT GV TV KUOTT@OV Ö WONTAL.

XX TOUVL &- ZUAOYNOOV OV GTE
OAXVOU 0OU SULAXUTOD %X TOUL SVLAXUTOD
TNG YPNGTOTNTOG OQU TNG XONSTOTNTOG GOQOU,

XUpLE.

Erst der (’berblick über alle Stellen, an welchen SI Jak un ApKO ZUSammMel-

gehen, läßt den Schluß reifen, daß der Redaktor des anaphorıschen Fürbittgebetes
1n den ApKo Fassungen, W1e S1e Jak bietet, gekannt hat W ır en, dıese He-
urteilung anderer Stelle bald eingehend begründen können.
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weılst annn wıederum auftf den sekundären harakter des anaphorıischen
Fürbittgebetes der by Bas hın

Dazu paßt, WE dıie Wendung der ©X Jak ÖLBoc6v ELONVLXOÖV, Ö0000@V
X yo0OGy, XAOTOV ZUQ0PLAC ın der Dy Bas als OL BO0UCG ELONVLXOUG TN YN TD OC
XAOTMTOMOPLAV ÖOPNTAL erscheıint : Ö006@®V Ya ist eingespart worden,
ohl we1l eSs W1e€e elne Doppelung MC}  — ÖL Boc6v ELONVLX.GV erschıen ; dıe e1IN-
al Nebeneinanderstellung VO  — OLBo6 V ELONVLXÖV und XOAOTTOV ZUMOPLAV
ist eiInem siınnvollen OWLBOo0UuG ELONVLXOUC TN YN TD OC XAOTODOPLAV ÖwWONTAL
vertieft worden.

DIie uiInahme des Psalmwortes EUAOYNCOV TOV GTEQAXVOV %W ZYLOUTOV TNG
YONSTOTNTOG GOU ist uch In anderen anaphorıischen Fürbıittgebeten elıne
klar erkennbare sekundäre Erweılterung.

Die Baltte JÜT d1ie offerentes
An dıe günstıge Wıtterung sSschhı1e siıch 1n der ag Bas d1e

fUur dıe otfterentes. In der DYy Bas entspricht dieser der ext
Brightm 35 Z, 1528

DIiese besteht ıIn der ag Bas AaUS$S Zzwel Teılen einem Satz mıiıt
y»Gedenke « un elNer eigentliıchen ahn Ieselben beıden e1le
finden WIT uch In der by Bas Nur ist 1er ihre Verbundenheıt MUrCc dıe
KEınführung e1INer für dıe XAOTOOPOUVTEC un KAANALEOYOUVTEG aufge-
spalten. Wır betrachten zunächst jeden dieser Trel e1le für sıch alleın

das edenken füur d1e offerentes

Gegenüberstellung verwandter exte

ag Bas 191 ag Bas
bo Bas Bas ag SI Greg DYy Bas Jak
Ath Bas

WVNOONTL WVNOONTL LVNOONTLE2 [LV cONTL UVNOONTL STL  , LVNOONvaL
KATAELGWOOV

XupLE XL XUPLE XLPLE XXl XLLE XUPLE XLPLE XXl
“ C(DV S  P Ö @O00 T (DV anl0 d TLLLO 3  P T ö @OPA TV T DV CC Ö O00 3  E TAC
TOAUTA. ö0  %  n GOL TODTA. GOL TOAUTA TO0GCPOPAC

TOAUTA.
000 - /L000 - D0O0 - 000 - /L000 - 000 -
DEDOVTOV DEDNOVTOV XOLLLOOVTOV DEDOVTOV XOLLOCAVTOV EVEYXAVTOV

T AL
ö00& TOUTA.

SV T ONLE-
DOV >  V=
Ar  elı) TO X YLOV
OQU Qucıx-
OT LONV

Da der ext der Bruchstücke Aaus dem Makarıuskloster sıch VO  - dem des
Par San unterscheidet, bezeichnen WIT ersteren als ag SI Bas L letzteren a IS
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Beurteiulung
Aus dieser Gegenüberstellung rhellt, daß dıe einzelnen Bearbeıtungen

der Bas eline gemeınsame Kernfassung ZA0T Grundlage en UWVNOONT.L
XUPLE TV T Ö0 TOOCKOLLOAVTOV (TD0OCHEDOVTWV). A iragen ist 1Ur ist
der Aorıst des Byzantıners oder das Praesens der Ägypter ursprünglıch ?
Für dıe rechte beurteulung ist zunächst beachten, daß der Ausdruck
TOOGCHEDOVTOV gerade auft agyptischem en sehr belıebt ist SO ist Uu1ls
1n der bo Liturgıie och bıs heute eiın diakonaler Ruftf In griechischer
Sprache erhalten geblieben, welcher also lautet LLPOC IIEP
1 HC - VCOIAC MON LLPOCOGEPONTON8S 1ese1lbe präsentische Has-
SUuNs überlhiefern uUuns auch Bruchstücke saldıscher Liturgien: EPI TON
LLPOCGEPONTON834

DIiese Fassungen sınd 1n Salız richtiger Weılse gebildet worden : S1Ee
beziehen siıch nämlıch ursprünglıch auft dıe Zeıt, da dıe Gläubigen ihre
en Z ar brachten, er das Praesens. 5Später cheıint diese
Fassung versteinert benutzt worden sSe1IN. So ist das tür dıe
offerentes 1rn KRahmen des anaphorıschen Fürbittgebetes der SI ark
AUS olchen Wendungen gebaut, welche ursprünglıch für den Augenblick
des ÜUÜpfergangs der Gläubigen bestimmt waren®?. OM1 besteht De-
gründeter erdac daß dıe praesentische Fassung 1ın den agyptischen
Zeugen der Bas e1iInNn aCc heimıischer (+e wohnheıt ist
e WeEeNnNn WIT der Übersetzung ler voll und SallıZ vertrauen dürften,

hätten WIT Iın ihrem Periekt einen Bewels daiür, daß uch 1n der
A Bas ein Aoriıst ursprünglıch Wa  —

d1ıe Intentionen der offerentes

An dieses (sedenken tür dıe offerentes schließt sıch der UYSGdTuHuC für
dıe Anlhıegen, welche diese offerentes en

ag Bas 1934 wurde 1n der Vatıcana AauSs einem Eınband eın heraus-
gelöst, welches e1in Stück uSs der agyptischen Bas 1n saıdıscher Übersetzung eNT-
hält Der ext SE eın 1ın der Bıtte ur die offerentes mıt den Worten T TLULOÖ@0  X 01017 TOUTA. TOOCOHEDOVTOV und endet bereıts be1 der EKrwähnung der Mutter
Gottes. Das Bruchstück ist als Vat COPTt 50 fol und 1n d1ie 5Sammlungder Vatıcana aufgenommen worden ; vgl HebbelynNck, Va Lantschoeat.
Codices Coptici Vatıcanı Barberıanı Borg1anı Rossıanı (Rom 1937 692 Nach
Angabe des Katalogs deckt iıch der ext völlıg mıt der bohairıschen Fassung be1
ukı So brauchen WIT hıer darauf keine besondere Kucksicht nehmen.

Die Stellung des Wortes ygedenke 1n der Bas 1St sekundär.
Brightm S]  » Assemanı, C(odex Liturg1icus 7 Z n oder OrCdchrP

370 u.0
Aug Ant GEeOTZ1US, Fragmentum Evangeln Tohannıs Graeco-Copto- T hebar-

CU' sSaeculı (Komae 1759 aS3 Brightm FZO
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Gegenüberstellung verwandter Texte

ag Bas bo Bas
ag I Bas DYy Bas Ath BasJak Bas

bietet keinen XL ÜTEP (DV AL XL ÜTEp VL ÜTEP (DV XL ÜTEP C(DV XL
entsprechenden 5L C(DV XL SO 0LC L COV  D
Ausdruck —S  > TO0GEXO- EXOUOTOC TO0CN S  P  > TO0G6EXO S  D T O00EXO -

O! HKOTA O' OX
ÖLA VOLOLV SyeL

eurteilung
Wenn dıe Bruchstücke Aaus dem Makarıuskloster d1iese Wendung

überhaupt IC kennen, könnte das auf den ersten IC als ach-
wirkung alterer Fassung erscheıinen. Indessen en WIT in d1esem Zeugen
uch anderen Stellen offenkundıg sekundären Schwund festzustellen
er ist auftf se1n Schweigen eın (‚ewicht Z11 egen

In ahnlıcher Weiıise braucht dıe Eingliedrigkeıt ın der Bas oder
dıe Zweigliedrigkeıit In der bo un ath Bas nıcht als Ausfiuß elInNes alteren
Textstadıums gewerte werden. Denn uch 1er annn sekundärer
Schwund vorliegen®®.

Wenn egenüber diesen anders gearteten Fassungen der ext 1N?
Par 325 mıt dem ext der by Bas übereinstimmt, wırd
INa  . zunächst gene1gt se1n, wenı1gstens darın eıinen Nachhall äaltester
Fassung erblıcken Indessen ist 1er ohl eachten, daß sehr gut
uch allgemeın menschliche Denkformen Salız selbständıg olchen
Übereinstimmungen ın der Dreizahl geführt en können. Hs g1bt eine
Unzahl VOIN Parallelen für dıese Erscheinung.

die Bıtte HIT dıe XOUOTOODOUVTECG un KANALEOYOUVTEC ın der by Bas

ährend ın der ag Bas Al dieses edenken IUr dıe offerentes un ihre
verschıedenen Anlıegen sıch sogleich dıe Bıtte den hıiımmlıschen ohn
anschließt, chıebt c1ie by Bas ]1er och erst das edenken für dıe
karpophoruntes un kallıerguntes ein HS ist Iso prüfen, mıt welcher
Gruppe dıe Bıtte den himmlıschen ohn VOIl Haus AaUSs verknüpft
Wa  — DIie Bestandsaufnahme erg1ıbt folgendes 1ld uch 1ın SE Jak, a
Greg, ag Mark, ApKo erscheıint cd1ese 1n unmıttelbarer Verbindung
mıt dem edenken für dıe ofterentes. Das cheınt uch 1ın der 1ınıe elnes
olchen (z+ebetes überhaupt ZU heZen. Wenn 11U  > dıie bDy Bas VO  — dieser
ege aDWEeIlC. dürten WIT diıese Tatsache als olge einer sekundären
Umstellung werten

86 Vgl 21 OT S einschlägıgen Bemerkungen 1n OrChr 1963 141
87 Vgl Hans Lietzmann, Messe und Hervvenmahl (Berlın 1926) 828306
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Wır glauben uch einen (Gsrund für diese Erscheinung 1n der Dy Bas
anführen können: ach AÄAuswels der DYy Chr® der 1er SI a W1e
ApKo?® bestätigen beıpflichten, Wal dıe {ür die karpophoruntes
VO  — Haus AaUus eine eigenständige Größel In en Te1 enannten 1LUr-
g]en erscheıint dıese Bıtte uch VOY der für dıe offerentes. Der Re-
daktor des anaphorischen Fürbittgebetes der by Bas cheıint jedoch der

für die offerentes eline besondere Vorzugsstellung en einräumen
wollen Das rhellt schon daraus, daß diese Salız dıie

sonstige (ewohnheıt unmıttelbar dıie Hr die (esamtkirche
anglıederte. Daher sah sıch CZWUNSCIHI, dıe Bıtte tür d1e arpopho-
runtes erst Jetz folgen lassen. DIieses orgehen ber T1e iıh 1ın den
Engpaß, dıie Bıtte den himmlischen ohn erst Schluß der zweıten
@. der für dıe arpophoruntes anbrıngen können. SO
entstan uch 1er 1mM anaphorıschen Fürbittgebet der by Bas elne
sekundäre Verwerfung.

dıie Bıtte Vergeltung
[Dieser sekundäre Charakter, den uUunNns die Anordnung der Bıtten für

dıe offerentes un dıe karpophoruntes 1n der Dy Bas fenbarte,
eıne Bestätigung, WEeNnNn WIT Jeiz dıe Bıtte den himmlıschen ohn
un ihren Ortlau 1Ns Auge fassen :

Gegenüberstellung verwandter lexte

bDy Bas ApKo ST Jak 243 Mark

ÖTTOC CIn TAVAYAOOC
ZLELWAL %ÜTOUCG TOLG Oe6c ALELUNTAL X -
TÄOQUGLOLC OOU XL STU - TOUC TALC EMOVOAXVLALG
OUVPAXVLOLG YAOLOLLAOL. XUTOULU ÖWDEXLG

KL Ö® XÜTOLG SV TO®
TOAHOVTL SXOTOVTEAC.
GLOVOL XL SV 2D- WEX -
AÄOVTL COhV LOVLOV

O  om O  OM
ETÖ0C XÜTOLGYAOLOCAL XÜTOLC XL YAPLONTAL XÜTOLCG AVTLÖOC XÜTOLC

AVTL T QV TWOOGCKXALOGOV
CX LVL

AVTL T GOV ETLYELGOV AVTL T QV ETLYELGOVAVTL TV STLYELGOV
anl0 4 ETOVPAVLO. T ETMOVPAVLA T QUOAVLA

Brightm 3306
89 20, A R

Briıghtm
Auf den Wortlaut der Bıtte für die karpophoruntes brauchen WI1r hıer nıcht

weıter einzugehen das Notwendige i1st bereıts OrChr 46 581 gesagt worden.
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bDy Bas ApKo S48 Jak Mark

AVTL T DV DÜXPT ÖV XVTL  ‚a 7 C(DV DÜXDT V
T XDO0upTtX S  D XDOUopTtO

OTL T GV SO
T OUPAVLA.

AXVTL TV TOOCKALOGOV AXVTL T DV TOOCKALOGOV AVTL 3  P TOOCKXALOGV
T XLVL CC VL  s  nm anl0 4 XLVL

XVTL T C(OV DÜXOTEV
CC XoOuoTtA

_  P TO ETAYYEAMLA ()I1L1LTOUL ÄDLOTOV O QU.,

Aus dieser Gegenüberstellung erg1ıbt sich :
es en sıch 1m auf der Zeıt Z können auch andere 1TLUr-

g1en beigetragen en Wendung gebi  © W1e

X VTL TV TOOCKALOGV Tn XLVL
OLVL TV DÜXOTÖV T XoOoxoTA
XVTL TV ETLYELGV X (E7T-)oupaAvLA.

Von dA1esen endungen hat ApKO 1LUT das ETrStTE 1Un das drıtte
1e un ZWal ıIn eben dA1eser KReıhenfolge. bDy Bas un!: M Jak 5a6l Sı
ark en alle Tel Glıeder, aber jede ın anderer KReıhen{folge.

ADKO stimmt mıt DYy Bas übereın, WEECI11) diesen 1edern das
Verbum YAOLOCL Hhinzutrıitt, während &1 Jak un SE ark AVTLÖOC VOeI-

wenden.
asa31be Verhältnis 1eg e1ım eDTraucCc. VO  > ETOVPAVLA. bzw OUPAVLA

Vr

Ebenso stimmen ApKo un DYy Bas übereın, WeNnNn S1e ber das
Textzut VOINl SI Jak und SI ark hınaus den Satz bieten ÜuLELWAL ZÜTOUC
TOLC TÄOVLOLOLG OOU XL ETOUVPAVLOLG YAPLOLAOL.

Indessen Läßt sıch ın diesen Trel etzten Fällen HIC mıt Sicherheıit
’ ob eiInNe unmıttelbare Abhängigkeıt vorliegt.

I3G Fassung dieser Bıtte iın der ag Bas XL LLOOOV QUOXVLOV TAOXCYOU
TEOLGLV XÜTOLC hat miıt den bısher behandelten lexten nıchts geme1lınsam.
Da diese HT’erxte eıne STAaT entwiıickelte (‚estalt aufweısen, hat uch 1er
dıe Fassung der s Bas cd1e praesumpt10 des Ursprünglichen für sıch.

Das (sedenRen dıe Heılıgen
An dıe Bıtte Hr dıe offterentes schlıeßt dıe ag Bas das (Gedenken

dıe eılıgen. In der by Bas ist dieses edenken hbereıts 1n unmıttelbarem
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Anschluß dıie pL  Eese erfiolgt DIie wichtigsten einschlägıgen Fragen
wurden schon be1 der Untersuchung des anaphorıischen Fürbittgebetes
der Dy Chrys behandelt So brauchen WIT 1ler 1L1UT darauf verweısen??
Es bleiben och olgende Punkte erörtern

der Auftakt diesem edenken 1ın der ag Bas
Es zeıgt siıch elne gEWISSE Berührung mıiıt der entsprechenden Fassung

ın der SI Jak
Jak ag Bas

ETELÖN ÖS CONG XL o vatTov) TYV SL0UOLAV ETELÖT SEGTTOTA. MOOGTAYLO SOTLV TOVU LOVO -
EVELG, YEVOUC OOQU LLOD, S LVNUNG T (DV A  LOV OU

STL  3, LVNOONvaL KOATAELWOOOV, XOLV(OVELV NILÄG, STL  36, LVNOONVAL KXATAELOOOV,
XUpLE KL T (DV (TE XLOVOC G‘ OL SUXPEOTNOAXV- XUpLE XXl T (DV AT LOVOC SUXDEOTNOAXVTOV
1 OL

Aus dieser Gegenüberstellung ergeben sıch Lolgende Tatsachen:
der Satz STL UVNGONvVAL KATAELGOOOV, XVOLE, K.XL TV XT LO VOC G OL SUXDE-

OTNOAVTOV ist 1ın der SI Jak und der Sr ag Bas völlıg identisch
Z dieser Übereinstimmung omMm och dıie Übereinstimmung 1mM

formalen Bau des einleıtenden Nebensatzes A1C dıe Verwendung des
ETELÖN.

In beiden Fällen dient dieser einleıtende Nebensatz als Überleitung
VO edenken tür dıe eDbenden ZU edenken für die Toten

TEe11C. ist der Inhalt der beiden Nebensätze eiINn SAallZ unterschled-
Licher. In der ST Jak ist och SalıZ AaUS$S dem edanken geboren, daß
das (+edenken dıe eılıgen e]lne Bıtte ür S1e ist, eline Bıtte für solche,
welche sıch 1 e1lCc der oten befinden er WIrd betont, daß (r0ttes
ä6 auch 1ın das elIC. der oten hıneinragt. Kraft dieser selnera
annn ott iıhrer uch dort ygedenken «.

Der Aufitakt ın der ag Bas hat eiINn SallZ anderes Gepräge CS geht NniIC
mehr darum, daß oft der eılıgen gedenkt, sondern daß dıe Heılıgen
VOT oft gedenken S1e sollen U1Ss ihre Urb1ıtLtie schenken.

Auft den ersten Blıck wırd euLLc daß dıe Fassung cd1ieses Auftakts
1n der ag Bas elnNne 1el spatere Entwicklung des edenkens dıe eılıgen
darstellt. Und ame überhaupt eINe unmıttelbare Abhäng1g-
keıt besteht 1LÜHM: elne solche der As Bas VOIL der Sx Jak ın rage

Als weıtere Besonderheıt der Fassung In der ag Bas 1st hervorzu-
heben, daß Bemühen diese Fürbitte der eılıgen auft e1in Aa U S-
drückliches des Herrn zurückgeführt wırd Schon Sebastı1an
Kuringer sıch geiragt, welches amı gemeint sSe1n könne.
Und da 1mM Neuen 1estament nıchts Passendes en konnte, dachte

das Testamentum Domin1®. Indessen versagt auch diese Quelle.
A OrChr 1961) 20—29 und 46 19062) AA

&4 C) al (vgl Anm 10)
3*



26 Engberding

Ich glaube deswegen daß WIT dennoch Neuen Testament suchen
11USSe1N Und da stoßen WIT auf das Wort des Herrn be1 16 »machet
euch Freunde mM1t dem ungereChHten Mammon amı S16 WEn mi1t
euch nde geht euch dıe CWISCH aufnehmen « WILI sollen uns
also Freunde machen für die Zeıt »WO P miıt uns nde geht« Und als
solche Freunde kommen 11UT! dıe eılıgen Betracht welche »JCHCT
Zeıt « VOT dem Ihrone Gottes sıch für Uuns verwenden können S0 1äßt
siıch UuUNsSeTe dıie urbıttie der eılıgen als Beifolgung
Herrenwortes deuten

Sowohl dıe Berührung m1t der entsprechenden Fassung der 52 Jak
WIC das inna.  1n Gepräge dieses Auftaktes der Bas lLäßt mich dıe
Vermutung aussprechen daß d1eses Stück erst sekundär das anapho-
rische Fürbittgebet der Bas eingedrungen 1ST

uch der Krwähnung des HI Stephanus könnte CIM äıhnliıcher
EinfÄuß der 81 Jak vorlıegen**

In der Fassung des edenkens den Tagesheıiligen SCHAI1e sich
dagegen dıe Bas der Wendung ONLERDOV Gegensatz
ARER by Bas den schon MC PaDStr bezeugten un der SX Mark
WI1Ee der SI Greg wıederkehrenden Ausdruck Iso aägyptische
(rewohnheıt während S16 umgekehrt der Wendung UNV LVL V TE-

ÄQULLEV sıch Papdstr Sr Mark un x Greg stellt und siıch Z DYy
Bas bekennt Ihese letztere Übereinstimmung WEe1S aut e1116 SI Bas
un Dy Bas SCINCINSAINC Vorlage hın?®

XE Das Gedenken dıe OLlen

Die ellung dieses edenkens 1ST ebenfalls bereıts OrChr 45
1961 2Z behandelt worden.

uch auft dıe überraschende Kürze der Fassung dieses Anlıegens
wurde bereıts dort?%® der Fınger gelegt

Es AA Ergänzung 1er GWBn CINISC UÜberlegungen angefügt dıe
Bedenken hervorrufen diese Fassung TOTLZ ihrer altertuüumlıch wırkenden
Kürze als Z Urgestalt des anaphorıschen Fürbittgebetes der Bas SCr
hörıg anzusprechen

der Bas erscheıint uch nıcht Pı Ausdruck der Fassung
der by Bas [Diese atsache mMaC e1in wahrscheinlich daß der
Redaktor der Fassung der by Bas Wendung A4USs anderen Quellen
entnommen hat

durch dıe Voranstellung des edenkens dıe eılıgen War der
Redaktor der DYy Bas CZWUNSCH das edenken dıie Toten 1er sofort

Vgl die Gegenüberstellung (T 40 19062)
95 Vgl OrChr 406 361

Vgl OrChr 40 19062) 371
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anzureıhen. Dadurch wurde das edenken für die ebenden och weıter
hinausgeschoben. Um diese Verzögerung möglıchst abzukürzen, ediente
sich der edaktor einer möglıichst knappen FHassung

Der ext des edenkens die oten welst ın der ag Bas starke
Berührungen mıt endungen aur welche siıch 1mM Bereich der Bıtten fÜür
dıe otfen uch anderswo en Das gılt N1C. bloß für usdrücke WI1e€e
TAC Dux  XC AVATAUOAL, sondern ıuch für solche Ww1e SV KOANTTOLC TC(OV m  XYLOV
TOATEOGV a  WÖV '"Aßooaı X.AL "loo0co0x AL '1o0xwß? oder SV  o TAOAÖELOOG) TNC
TOUNG oder AMNEÖDA O  ÖUVN VL NOTEN VL OTEVAYLOG. 9

Wır en OrChr 42 1958 Y solche usdrücke ın Parallele den
gleichen endungen AaUSs der SI Jak gesetZtL. DIie weıte Verbreitung
olcher Wendungen verbietet jedoch, be1 den endungen der ag Bas
die Z Jak als einz1ge, unmıittelbare Quelle namhaft machen. Der
Möglichkeıten sınd eben viele.

Andererseıts 1äßt sich N1C verkennen, daß diesem für d1ie
otfen ın der ag SI Bas uch Sahız persönlıche Züge eigentümlıch Siınd.

SO verrat schon dıe Anknüpifung der Inr die oten das (ze-
denken cd1ıe eıligen vermıiıttels der Wendung ÖLOLGICG UVNOONTL, daß
diese Wendung och geschaffen wurde auftf dem en der Gleichartig-
keıt der für dıe eılıgen mıt der tür die übrıgen Toten Eıne
solche Anknüpfung en WITr nıcht mehr 1ın den übrıgen anaphorischen
Fürbıittgebeten UNsSeTeTr Famılıe Diese Beobachtung 1en des weıteren
YVABER Stützung SC Ansıcht, daß die Fassung des (zedenkens dıe
eılıgen, W1e S1Ee ag ST Bas jJetzt bietet, NI mehr der ursprünglıchen
Fassung entspricht. Die ursprünglıche Fassung dürfte iın der ] ınıe des
ÖLLOLGCG gelegen en

zu den weılıteren ügen persönlicher Textgestaltung gehören Wen-
dungen WI1e TT VTOOV TOOV (£v) f  €  LED®OUVYN TOOAVATAUOALEVOV KL COOV AÄOLX.CDV
TAYLATOV.

Ahnliches INAS uch VO  - der Wendung SV Tn ACLTTOOTNTL GV Y LOV GOQU

gelten.

TE IDe Überleitung ZUM Schlußlobspruch aınN der ag Bas

Kntsprechend eliner weıt verbreıteten ( ‚e wohnheıt en diese ber-
Jeıtung?? den 16 wıeder vomn den oten auf dıe ebenden SUELVCOV LLEV

07 Diese Wendung geht zurück autf 1Ne Fassung, 1n welcher LLULT Abraham EI-
scheint. Diese Fassung ist 1 christlıchen Bereich klassısch geworden durch Jesu
Gleichnis V O11l reichen TAasSser und azaTtTus. S1e hat aber ihre urzeln 1mM
späten Judentum. Rudaol{t eyer formulıert 1m I heologıschen W örterbuch DU

1938) 524/6 folgendermaßen : »das kolpos-Motiv gehört 1n einen größeren,
wahrscheinlich VO Judentum TST adoptierten Legendenkranz über Abrahams
Wırken 1mM Jenseıits hıneın

Vgl Is 45
99 Zu dieser Überleitung vgl CRr 41 1957) 114%
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100XLOLE TAC buy  XC MEL ABa AVOTEOUGOV XL BAGLÄELAG OUPAVOV KATAELWOOV
NLÄC SS TOVUC SvtTaDOe TAOOLKOUVTAG ÖLATNONGOV SV  o LG TEL GOU K.AXL 0ÖNYNTOV

TN BaoLheL« GOU, YAPLCOLEVOG YILLV TV ONV ELONVNV ÖL TAVTOGC.
DIiese Wendung ist ohne Gegenstück iın der by Bas Höchstens e1m

etzten Sätzchen könnte 11a  = sıch iragen, ob 65 dort n1IcC wenigstens
teilweıise eınen Wıderhall gefunden hat Man vergleiche che verwandten
exte

Mark Is 26,12 ag Bas
z Au

Dy Bas Jak
TV ONV ELONVNV TNV ONV ELONVNV TNV ONV ELONVNV ELONVNV YAOLEOLLEVOG
XX TNV ONV LV - KL Z  b ONV LO - NILLV TV ONV SL-

Ö0C NLLV' Ö0C AILLV ONVNVUT V YAOLOCAL NILLV UT V YAPLOCAL NILLV,
XUPLE Oe6c Oe6c, GOTNP
NL ÖV TOAVTO. YAp NL OV TT VT YAP >0  n TT VT YAQ ATTE -

Ö@WXAC NLLLV ÖOXAC NULVAMNEÖOXAXC NILLV ÖL TAVTOC.
SATMLC TEL VTCOV

T (DV TEDATOV NC
YNG

Da dıie Fassung der Dy Bas sıch aufs engste mıt der Fassung 1n der &L
Jak berührt un der ext der S Jak sıch WI1e€e der ext der by
Bas dıe Gruppe VOIN Bıtten AD ehebung der 5Spaltungen anschließt,
be1 der WIT uUu11s 1 Abschnitt Tür elne Abhängigkeıt der bDy Bas VO  —

der KL Jak werden entscheıden mussen, wıird ıuch 1er der Schluß nıcht
anders lauten können als by Bas ist VO  S x Jak abhängıg. Um U Der-
raschender wirkt CS; daß Dy Bas dA1e Begründung AT YAp AÄTEÖOKAC NULV,
welche Sı Jak nıcht enn bletet 1er IS 206, unmıttelbar einge-
wirkt hat oder Sr aT.

Bel der Wendung 1n der a Bas wırd 198028  — nıc. eınen Einfuß der
Sı Jak denken, sondern einen Rückegrift auftf allgemeın gebräuchliche
Fassungen annehmen.

KT  < Der Schlußlobspruch
In der aQ Bas lautet el  LV GOUVU XL gu w:  >> xuOmc XL SV  \ TAVTL 024007

XL 0607 HXL DLVNON VX.AZL Z£UA0OYNON XL XYLAOON TO TAVAYLOV XL EVTLLOV XLEUAOYNLEVOV OVOLLO GOU GUV ÄpLOTO ' Incob X.XL ®|  S  v Ilvevuarı.
In der by Bas dagegen VL Ö0C YIALV gu SVYL GTOLATL HXL LL XApÖL ÖOEACELV

KL XVULLVELV TO TAVTLILOV KL LEYAÄOTTDETIEC OVOoLA GOU TOU ILoxToOc XL Or
YXL00 KL 5TOU A YLOU IIveiLatTOoC

100 Idıe dre1 Zeugen Doresse; Kaiıro 92060 28, 3506; Sobhy,
Melanges Maspevro . Kaı1ro 1937 245—50) lassen übereinstimmend KL BAGLÄELAG
QDPAVÖV KXATAELOOOV aus
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Sicher ist. daß zwıischen diesen beıden Fassungen keinerle1 textliche
Verwandtschait besteht Daher stellt sıch dıie rage darf wen1gstens eine
dieser beiden Fassungen als ursprünglıch Z Bas gehörl1g angesprochen
werden ” SAr Beantwortung ist berücksichtigen:

dıe Schlußbildung der ag Bas sıch nıiıcht 1L1UT 1n der ag Arı
un der ag Greg, sondern atuch 1n der > Jak Diese ' LTatsache welst
darauftf hın; daß dieser Schlußlobspruch sowohl 1mM ägyptischen WwW1€e 1m
syrıschen RKaum ın Übung Wa  — er eNTtsSte der erdac daß der
Redaktor der ag Bas sıch 1er VO  - heimiıischer Gewohnheıt hat bee1in-
fAussen lassen 101

dıie Schlußbildung der Dy Bas ist singulat !: S1e ist der bDy Bas 11LUT

mıiıt der by TyS geme1nsam. Ihre textlıche Fassung paßt vorzüglıch Pr

den Bıtten, welche 1n der by Bas gerade voraufgegangen sind. I)a cA1ese
Bıtten jedoch dem offenkundıg sekundären txut 1ın der Dy Bas Or
hören, dürtfen WIT ıuch d1iese Fassung nıcht IUr dıe Urgestalt des AaNna-

phorıischen Fürbittgebetes der Bas 1ın Anspruch nehmen.

IDie bhısher och nıcht berücksıichtıgten Stellen
AUS dem anaphorıschen Fürbittgebhet der OYy Bas

Da WIT uU11Ss Begınn S1161 Untersuchungen dafür entschıeden
hatten, dıe ag Fassung der Bas ZUT Rıichtschnur wählen, konnten
naturgemä Aaus der Fassung der by Bas LE jene Stücke behandelt
werden, welche irgendwıie mı1t den 1n der ag Fassung behandelten 1n N @r
bındung stehen S o kam Salız VO selbst, daß e1in umfangreıiches
aterı1al,; welches der DYy Bas als ı1gengut zugehört, hıs Jetz och nıcht
erörtert werden konnte Das soll jetz nachgeholt werden.

Das erste d1eser Stücke siınd cd1e beıden atze

TOUC X YAÜOoUG SV TN A yaOoTNTL ÖLATNONGOV,
TOUC TOVNOOVC X YouOouC TOLNGOV (2—. TN YONSTOTNTL GOU.

S1e sSind Ure eıne Stelle be1 Petrus Diaconus geradezu berühmt g_
worden193 Das T lautet Hınc et1am beatus Basıhllus Caesarliens1s
EPISCOPUS 1n oratıone SAaCTI altarıs QUaIl pCI1LC unıversus Iirequentat
(Oriens inter cCaetera inquit: IDDona Domine virtutem tutamentum ;
malos U4ACSUMLUS bonos TacıtO: bonos ın boniıtate (Imn1a enım
potes et 110  — ESsT qu1 contradıcat t1b1ı ( um en1ım voluerı1s salvas et nullus
resistıit voluntatı tuaAae

101 Beachte, w1e A1ese Schlußformel bereıts aut einem Papyrus des } tür
Agypten bezeugt ist! 15, 445

102 Wo cdiese chlußtformel 1n anderen Zusammenhängen auftrıtt. ist sS1e A US dem
anaphorıschen Fürbittgebet entlehnt

103 Kpıstula 16 WE  - lıber Petr1 1ACON1 et alıorum. qu1 1ın Au fide1 TAaeC1IS
Oriente Koman m1ssı uerunt 62, oder 05, 449
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Dieses 4A19 hat immer wılıeder den Scharfsınn der Forscher heraus-
gefordert. Denn der erste und letzte eıl des Zitates en sıch über-
aup nıcht 1ın der by Bas un der zweıte ur 1n abweıiıchender (Grestalt
(103AT soll ach dem Zeugn1s VOINl Renaudot104 dıe Auffassung vertreten
aben, Basılıus habe Zzwel Liturgien geschaffen. enaudo selbst fand
alle Stücke 1n der Basıliusliturgle: yprıma test1imon11 verba Dona Domıne
virtutem et utamen oratıonıbus petita CSSC, ubı firequenter OCCUrrUNntT,
aut 1ıa QUAC 1ıdem sıgnıfıcant, 11O11 mM1INUS QUaIN ın omn1ıbus CUlUuSCUMuUE
lınguae Officus Sacramentalıbus. Ultima verba 110 QUOQUC loco
petita verisımıle est facıle 1g1tur { ut 1n Codicıbus QUOS habebat
Petrus Diaconus, aeC clausula alıcubı reperıretur 105 ährend
Ferdinand Probst106 dieses Urteıil VO  — eNaudOo och 1n extenso AD
druckt, SInd spatere Forscher Salhız VO  — ihm abgerückt. onnolly
meıint : the text at eas of the intercession must ave een subjected tO
revision 107 Und Berthold Altaner, Zum Schrifttum der yskythıschen «
(gotıschen) Mönche Hıstorisches Jahrbuch der Görresgesellschaft
1053) 551 | kam der Formulierung: »es 1eg e1in TUN: NVOL, daran

zweıleln, daß der Verfasser des Briefes ach dem griechischen ext
übersetzt Häat, INAaS selne Vorlage eine uns N1C ekannte Textform der
Basılıanıschen ıturgı1e oder eline andere AN1iCcC identifizierende 1CUFr-
giısche Quelle se1n «105 In der lat ze1g eiıne SCHAUC Prüfung der Her
SetZUNg und Wiıedergabe der griechischen exte 1n uNsSeTeEeIN Brıefe, daß
dıe Abweıchungen VO  — rıgına. völlıg unerheblıiıch sind1099 Wır können
Iso den ersten e1l der Ansıcht aners HUT unterschreıben. Es iragt

104 kRen I)
105 Wıe Anm 104
106 Liturgıe des IA UN derven Reform (Münster 1893) 355
107 T’he Liturgical Homualıes Of Narsaı eXTts an Studıies (Cambrıdge 1909)

134,; Anm
108 /Zum Schrıifttum der skythıschen « (gotischen) Öönche Historisches Jahr-

uch der Görresgesellschait T 1953 578—581.
109 In dem Briıei werden dre1ı Zitate Aaus dem Griechischen angeführt:
1ıne Stelle A UuS Ps.-Athanasıus, Quod u11LUS s1t Christus
eın Stück AUuS der Disputation des Paulus VO. amosata mıt dem antıochenıschen
Presbyter Malchıon

/Zitat Aaus der Bas
Da 11LU das Stück AUS der Dısputation des Paulus VO amosata griechıisch nıcht

erhalten 1st, bleibt W Prüfung der Zuverlässigkeıit der Übertragung 1LUX das Zitat
AaUus Ps.-Athanasıus 28, 124 oder Hans Lıietzmann, Apollınarıs “UO  S Laodı-
AECA und SEINE Schule / LTübıngen 1904 295 13} Das Ergebni1s lautet vollständıge
Übereinstimmung bıs auf folgende Kleinigkeiten:
O ÄKTLOTOV increatus
o ÄTEOLYPATTOV inc1ırcumscrıptus
o  S LEYO, magnitudo ılla

S a LL aut
ÜTNEÖELATO carnı unıta est
TOLC dxuohovÖLA ELC ATELOTLOV AL QUTOL ua sententia et perfidia etiam ist1.
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siıch Iso TE sollen WITr uns dafür entscheıden, daß dıe Vorlage des
Verfassers des RBriefes wirklıch dıe Basılıusliturgie War oder yelne andere
nıiıcht identifizierende lıturgische Quelle « W  — ach allem, Was WIT
bisher ber dıe Entwicklung des anaphorıschen Fürbittgebetes en
feststellen können, bleibt dıe Möglıichkeıit, daß diese Vorlage elne andere
Rezension darstellte, durchaus gegeben; Ja wahrscheinlich. a1iur
reden dıe Unterschiede ın den einzelnen Bearbeıtungen eine deutliche
Sprache. Diese Rezension dürfte 1 wesentlichen der by Fassung eNt-

sprochen aben, ‚ber dabe1 SaAll1Z bezeichnende Abweichungen auige-
wılıesen en SO cheıint der Satz ymalos bonos L{acıto, bonos 1ın boniıtate
CONSETVA « ursprünglıch seinen S1ıtz 1n e1lnem für dıe Gläubigen 1m
allgemeınen gehabt en Denn zielt auftf die Besserung der Sünder
un aut dıe Bewahrung der uten 1n der Tugend. Der eingeengte Sınn *9
den dieser Satz eute 1mM textus receptus 1mM fUr die Obrigkeıt
und das Heer hat. erscheıint demgegenüber offenkundıg sekundär. Da-
HTE erwelst sıch dıe Vorlage des Verfassers des Briefes als alter Eın
Späterer Redaktor Iso 1er eine Änderung VOTSCHOININCIL und
dabe1 uch dıe anderen, 1m Brıief angeführten atze 1n Wegfall kommen
lassen 1441

Nun OL& 1m Textus eceptus der Dy Bas dıe für Anwesende
un: Abwesende UVNOONTL XUPLE TOU TEDLEGTOTOCG AOOU AL TOOV 5L ZUAOYOUG
ALTLOAC ATONELOÜEVTOOV XXl SNENTOV X ÜTOUC XL NLG AT TO mANOOC TOU SZAEOUC
GOU

Kıne Berücksichtigung der Abwesenden sich n1c 1n en A1Nla-

phorischen Fürbittgebeten. Am deutlichsten wırd diese Tatsache ohl
1mM anaphorıischen Fürbittgebet der Jak während dıe syrısche Bearbe1-
tung sehr ohl der Abwesenden gedenkt, bletet dıe griechıische Bear-
beıtung eın entsprechendes Gegenstück*2,

Im Bereich der diakonalen Reihen wırd elne Berücksichtigung der
Abwesenden bereıts MEFO ohannes Chrysostomus bezeugt: ÜTE TV
SvTtTaüOe KL ÜTEP TOOV ATAVTAYO113

DiIie OoOnkrete Formulıerung 1n der by Bas STE der entsprechenden
Wendung ın den ApDKo sehr ahe ÜTTEP COV ÖL ’)I  EUAOYOV ALTLOLV ATOVT O yLLA

110 DIie Bruchstücke der Dy Bas aus der Uffenbachschen Biıibliothek 106,
1292-I1310) biıeten hıer die bezeichnende Lesart STPATNYOUG STa d yaÜOovuc! Der
lextus eceptus hat SV A yaOoTtNTL e1in covu'hinzugefügt In Angleichung
das gleich folgende SV XONOTOTNTL OGOU und dadurch den eigentliıchen Sinn der
Bıtte verdunkelt!

111 Vgl Esther L P na —z
a Am deutlichsten kenntlich gemacht be1 ücker, Jakobosanaphora 78& Der

Ausdruck TMENLEGTOTOCG XOU findet sıch auch SONST ; vgl für Jak Brıghtm 27 ,
oder für den eigentlichen by Bereich: Briıghtm 374, Indessen entspricht

eın olcher Ausdruck sehr allgemeın menschlichen Verhältnıissen, als daß 1890028  —

hıer nach Abhängigkeıiten Iragen dürtfte.
D 56J I8
114 Briıghtm
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Indessen 1aßt sıch AaUus dem Befund nıchts Siıcheres ber das ang1g-
keitsverhältnıs entnehmen.

Be1l der siıch anschließenden eigentlichen verdıient dıe atsache
Beachtung, daß Zzwel reC alte Zeugen** das XL NLÄC auslassen. In
dessen glaube ich N1IC daß diese beıden Zeugen 1er dıe ursprünglıche
Fassung bıeten Di1e Auslassung dürfte vielmehr sekundär dadurch eNT-
tanden se1n, daß der Schreıiber 1mMm Augenblick 11U1 och dıe Abwesenden
1m Auge DIie Anwesenden erhıelten AUuSs höflicher Besche1i1denheıit
den DE, hınter den Abwesenden | 116

Überraschenderweise schlıeßt sıch 1U als erste ONnkrete elne
solche gefüllte Scheuern E TALLELC X TOV SUTANGOV TOAVTOC
X yYAQoD. FEıne solche sıch weder ıIn den übrıgen Rezensionen
der Bas och 1m anaphorıschen Fürbittgebet der SI Jak oder der
ApKo oder der Sı ark der der ag Greg Ails nregung moögen dem
Redaktor Schriftstellen W1e folgende gedient en Prov. S e  LV
TLULTACTAL A0 TOALLLELC GOU der Ps 24535 I T TALELC Ü TOV TANDN oder
ähnlıiche.

Sodann ıchtet der Redaktor selınen Blıck auf dıe Urzelle menschlicher
(Gemeinschafit dıe Famıilıe TAC GULCUYLACG Ü TOV SV  w ZLONVN OL, >  S  v SLO-
TNOENGOV. amı die 1genar diıeser Fassung besser 1ın dıe ugen pringt,
selen 1er folgende Parallelen angeführt:

dıe äufig verbreıtete und ohl uch alte Fassung: ÜTE TCOOV
GELVO® YALO ÖLa Y OVTOyLLTZ,

elINne eichte Erweıterung dieser Wendung bletet das anaphorıische
Fürbittgebet der ApKo UTEP ÜGIV SV GEWLVOLG YALOLG K.AXL TEXVOYOVLALG118

die diakonale Fassung derselben ApKo bletet dıe bezeichnende
Varıante: ÜTEP TCGOV SV  w GUCUYLALG VL TEXVOYOVLALG119

und ach der h1 Kommunı1ion ete der Priester 1n denselben ApKo
TOUC Yl SLADUAKEOV SV  o m6TEL 120

das anaphorische Fürbittgebet der S51 Greg ennn dıe Wendung
TOLC SV  w GELVO® Yl  S TNV gu Cwiavyl21

Di1e gleiche Kigenständigkeıt des Redaktors ze1gt sSıch: uch 1ın der

1195 Das ınd
der Codex Porphyru1 Leningrad, Öffentliche Bıbliıothek, CO DD (10 {
vgl »trıttmatter. »Maı1ıssa (Ydecorum « Iradıtio 1943) ÖT Anm
Idıe armenısche Übersetzung der DYy Bearbeitung der Bas nach Catergıan-
Dashıan. Die hl Liturgıien he1 den Armenıern ( Wıen 1897) Z0°7
116 IDıie Hs Ya der Nationalbıbliothek Athen (1 Jh.) hat d1iese Höflichkeıt

außer acht gelassen und das NLÄXC vorangestellt; vgl AÄrempelas, TPELG XNeL-
TOLOYLAL (Athen 1935 18

117 Vgl OrChr 19063)
118 Briıghtm
119 Briıghtm
120 Brıghtm 26
121 Ren I’
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folgenden Gruppe VOIN Bıtten CX vnmTLA 22 Sx0peov TV vVEOTNTtAL23
TALÖLYOYNTOV TO NO TEOLXOATNOOV.

DIie H{ (bıs Brightm A, 30) folgenden Biıitten siınd alle schon früher
behandelt worden125 Dann SET7Z wılıeder (bıs Brightm 335; 25) echtes
igengut der by Bas ein DIie Kıgenständigkeit ist ZTOB, daß WIT uns
be1 der Anführung VOINl Parallelen auf folgende Sätze beschränken dürfen:

TCGOV AYOATOOVTOV NLXC XL T OGJV LLOOUVTO)V. Hiıerzu ist AUS der Aakonalen
Reihe der ApKo vergleichen: w  v Y 00Gv XL LLOOUVTOV NLG  126 und
AaUuSs dem anaphorıischen Fürbittgebet derselben ApKo ÜTE T COV LLOOUVTOOV
NWAC ”Xl SLOXOVTA@V NLG Sı TO ÖVOLA 600127 Indessen reicht die ( ;EMECIN-
amkeıt HAa QUS, VOIl elner wirklıchen Abhängigkeıt sprechen
können.

TV EVTELÄCLEVOV YILLV TOLC AXVAELOLG züyeo0xL ÜTE XO TOV. Hıer dar{f
dıie Verwandtschaft der entsprechenden Wendung 1n der SI Jak N1C
übersehen werden. In ihr treffen WIT sowochl 1n der dıiakonalen el
W1e 1 anaphorıschen Fürbittgebet dıe Fassung TV EVTELÄCLEVOV YLLV
(OO7E) ”"OU LLVNLOVEUELV Ü TV SV  v TALC TO0GELYALGL2S, Wenn 1er eine
miıttelbare Abhängigkeit vorlıegen sollte, annn dar{i S1e I1L1UT In dem 1Inn
ausgesprochen werden, daß dıe by Bas dıe Entlehnende ist. Denn 1n
diıeser Kıchtung lıiegen dıie übrıgen des Verhältnisses der Fürbitt-
gebete dieser beıden Fitursien und obendreın erwelst sıch der Zusatz
TOLCG AVAELOLC als e1INn besonderes Kennzeıchen der DYy Bearbeitung der
Bas130 Indessen legt dıe atsache, daß sıch be1 diesem nlıegen
einen Salız allgemeın menschlichen Wunsch handelt, ufs eindringlıchste
nahe, 1er Sal nıcht einmal die rage ach unmıttelbarer Abhängıigkeıt

tellen, uch WE ein1ge Ortie völlıg übereinstimmen.
Ähnlich dürfte das Urtein be1 dem bald folgenden Satz (DV NLELCG OQOUX

SUVNLOVEÜOALEV Sr AYVOLOAV M  Onv TANDOC OVOLLAT COV lauten en
In EeLWAS anderer Richtung liegen die Verhältnıisse be1 der aDSCN1e-

Benden Begründung. Hıer überrascht auf den ersten Blıck dıe große
ähe elner entsp;echenden Wendung 1ın der SI ark

12 Zu VNTTLOA: dieses Wort hat 1er eindeut1ig den Sıiınn Kleıne Kınder. In diesem
Sinn ist 1mMm anaphorıschen Fürbittgebet der bDy (Ar. der Jak, der > Jak, der
5r Mark der San Greg, der ag Bas nicht anzutreffen. Im anaphorischen Purbitt-
gebet der ApDKo hat das Wort die Bedeutung: Jungbekehrte; vgl ApKo S,
Brightm I ApKo S, Briıghtm dr ApKoO I Brightm 26

Zu VEOTNTA: vgl ag Greg: TOVLC VEOUC G6MOOVLOOV; ken E
124 Diese Altersstu{fe wırd auch 1n Dy Jak besonders berücksichtigt: 3  P SV YNPX

XL XÖLVOALLLA ÖVT@V 206, I8 und DA} ag ST Greg. TOUC TOECBUTAG TWEOLLWOOV
Ren x  “
125 Vgl OrChr 1963 43—40 Zu TOUC OYÄQULLEVOUG KTA vgl OrChrP 19064)

410 Z Brıghtm 334,; 21—28 vgl OrChr 40 1962 56—58.
126 Brightm
127 Brightm
128 26, I8 und AT C
129 Vgl besonders OrChr 241
130 Vgl OrChr 1963) 48



Engberding

Bas Markı3ı

5. 1UBonNOeLa X&BonNOnTtAOV
EAT  LC ÄTNAÄTLOLE VOOV EATLG T ATENÄTILLOLEVOV

BO7EL DV %BonO NTV
AVAOTAGLC TOV TTEITOX.OTEWV

LLLXCOLEVOV GOTNP @V YELLACOLEVOV
T (OQV TAÄSOVTA@V AL V
A  T  (OV YVYOGOUVTOQ@OV LXTOOC OIl

XÖLKOC TG XOATOATOVOLLLE VOV

Ti1CHtI? gEMEINSA 1St 11OT EAÄTLG TCOGOV ATEN ÄTTLOLEVOOV
BonNOEıA TV XBoNONTAV

ber uch 1er schon ein Unterschied der Keiheniolge!
Be Maox

halb SEMEINSAMIMN 1st TG ELLCOLEVOV |O6O7TNP LANV TG YELLXCOLEVOV
TAEOVTOV] AuuN V1G2

SI ark als Sondergut KVLOTKOLC “ CD T5 7U  GV

SKÖLKOC T KATATLOVOLLLEVOOV
TCOG) (0101030N’ NO LXTOOC5r Bas hat als Sondergut

Daraus erg1ıbt sıch da das eigentlıche (1emelnsame uch SONS VOI -

kommt* 1ST In Rückgrif au{t allgemeın bekanntes Textgut das wahr-
scheinlıchste Hınzu kommt daß RL ark selbst och CIn achstum

diesen 1edern beobachten i1st154
(‚erade dıeser Abschnitt m1t den yechten« CISCNCIH Formulıerungen

des Redaktors des anaphorıschen Fürbıittgebetes der by Ba ONenDar
SC111 Bestreben doch nıemanden und nıchts dieser eılıgen Stunde

übersehen el befleißıgt sich einhel der IDıktion welche
diese Partıen den Perlen griechischer chrıistlıcher Gebetsrede erheben!

ber WIT sınd m1t dem Kigengut der Dy Bas och N1C. Sahnz tertig!
(ranz ZU Schluß des anaphorıschen Fürbittgebetes ach der
für den nlıederen Klerus auchen och einmal 121 Ddal atze Salz

131 Vgl dıe ausfiührliıchere Übersicht OrChrP 1964) 4006
132 UÜberraschend bleibt daß Irempelas SEC1NEeT Ausgabe der by Bas hiıer
T YELLACOLEVOV AL V biletet [)Das sıeht Aaus als SC1 beim Setzen etLtwas ausgefallen

Alle veröffentlichten Hss stiıimmen mi1t ÜNSPL6T Lesung übereın
EATLC T ATENATTLOLLEVOOV BonNOeıe “} %BoNnNONTOV findet sıch (Gebet

ZUXT Brechung dem Bruchstück der Bas Ooresse Lanne 30) bloßes EAT  LC
ATNATLOLEVOV f Dy Rıtus der Krankenölung (Euchologion tO INnCcSa ‚ Kom

1573 199)
134 Vgl OrChrP 19064) 4006
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eigener Prägung auf! Da sınd zunächst Zzwel Bıtten Sanz umfassenden
Charakters
Da  /  Q  TLOXE NLAG (‘<r)u TN YONGTOTNTL GOQOU, XVpPLE.
ETLOAVNOL NILLV OLE TÄOQUGLOLG GOU OLXTLOLOLG.
Se1t den agen des en Testaments sSınd Wendungen mıt Jaı  ©  2  ETNLOXE NUAC
sehr belıebt1> Daher treffen WIT S1Ee ıuıch 1mM anaphorischen Fürbittgebet

den verschıedensten Stellen ;
ETLOXEWAL TOV XOO|LOV GOUL SV AgeL VX.XL OLKTLOLOLG1S6,
ETLOXEWAL UE SV  ” AgeL XL OLXTLOWLOLGLST,
ETLOKEWAL XL LX.GAL NLG 8L  Q 5TOU G@OTNOLOU 500138
TOVC VOCOUVTACG XUpLE TOU AOOU G OU ETLOXEUALEVOG SV  w 5El X.XL OLXTLOLLOLG LXGaL139
Indessen stimmt keine VON diesen Stellen mıiıt der obıgen Fassung
in der by Bas übereın. Wır mussen Iso wıederum ’ daß
Redaktor selne Wendungen 1m etzten doch wıleder selbständıg orm

Z/u der Wendung ETLOAVNOL NILLV KTA habe ich bıslang 1mM Textgut der
griechiıschen anaphorischen Fürbittgebete keıine eigentliche Parallele
entdecken können. Es SEe1 ber darauf hingewlesen, daß sich 1mMm Bene-
diıctus uk E 78 dıe beıden Zeitwörter y»heimsuchen« un »aufleuchten«
unmıttelbar Iolgen.

An dıe Bıtte günstige Wıtterung"® schlıießt sıch eline Gruppe VO  —
Bıtten, weilche wılıeder uUNSeTeEe besondere Aufifmerksamkeiıt herausfordern:

Gegenüberstellung der Texte

bDy Bas Sr Jak ag SI Grep e
TTOUGOV T OYLOLATO T (DV SV - TO.UDGOV T OYLOLATA (QV SV - TOUGOV TNG SEXKÄNGLAG T
XAÄNGLOV. XAÄNOLOV. OYLOLATA.

TAC TV XLOEGE@V STTOVOGTA - TV XLOEGE@V
GELC SV TAyEL KOTAAUGOV. XOTAAÄULGOV

6ß£Ec0V anlo 4 OODUAYLATA (OV KATtABAAE O DOLAYLLO. (DV TO DPUAYLLAX.
z0v  G(OQV., (DV.

-&  E TV XLOEGE@V STTAVOAGTA -
ELG TAYEOC XOATAAÄUDGOV SVY
ÖLVALLEL TOUVL A  LOUV OOU

T VEÜLATOG
e/
u——“=smn. GQOOV KEDAC YXOLOTLAVOV.

135 z.B Ps rKos, AT
136 26, 172
137 206, 208
138 Brightm 17
139 Brightm 12
140 oben ıIS i
141 Ren I)
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Beurte1ulung
TOtZ mancher Unterschıede 1mM einzelnen an der Verwandt-

schaft der exte eın 7Zweiıtel autkommen.
Schwieriger ist aber, dıe Rıchtung bestimmen, ın welcher der

TOmM geflossen ist Wenn WIT be1 der Prüfung 11LUTLT aut diese exte be-
schränkt waren, 1e sich ohl nıcht miıt Sicherheıit 7 welcher
ext der abhängıige ist Da WIT jedoch 1 auile ISSr Untersuchungen
schon öfters Fälle kennen gelernt aben, ın welchen der Redaktor der

by Bas sıch VO anaphorischen Fürbittgebet der SX Jak hat beeinflussen
lassen, glaube ich uch diese Stelle iın dem genannten ınn deuten
mMusSsen

An diese Bıtten schlıeßt der Redaktor der Dy Bas eine AYıIT-
nahme 1ın das Reich Gottes TAVTAC NULAC TOOGCÖELAL ZLC TV BAGLÄELOLV GOU,

LLOUC QWTOC KL LVLOUC Z  e  NLEOAC AVOAÖELEAG  142 Mıt dieser könnte dıe
Schlußwendung 1n der ag Bas zusammenhängen: OÖNYNCOV (2.. TN BoaolheLd
GOU Indessen sind be1 ZENAUETEN Zusehen cd1ie Unterschıiede gTrOBß, daß
eiıne gegenseılt1ige Abhängigkeıt TI mındesten als höchst fragwürdı1g
erscheint12%.

Dıie Reihenfolge der einzelnen Batten

Bısher en WITr d1ıe einzelnen Bıtten VOI allem hinsichtlich iıhrer
textlıchen Fassung geprült. eLZz bleibt uns och ails Au{fgabe, der

Reihen{olge, 1n welcher die einzelnen Bıtten 1n den einzelnen Bearbe1-
tungen auftreten, Augenmerk zuzuwenden.

DiIie ag Bas hält sıch Sahz dıie alte OÖrdnung: erst {r Lebende, ann
für ote In der olge der Bıtten für dıe Lebenden erscheıint Zzuerst dıie

TÜr dıe Kırche, ann {Ur dıe Hierarchie und den gesamten Klerus
DiIie by Bas stellt das Gedenken für cd1e eılıgen un d1ıe oten als

(janzes VOI cA1e Bıtten TUr dıie Lebenden In der olge der Bıtten ür
c1e Lebenden erscheıint cdıe tür den eigenen Bischof, cA1e übrıge
Hierarchie und den nıederen Klerus nıcht mehr uınmittelbar hınter der

{Ur cd1e Kırche, sondern eTrst vıel, 1e1 spater, hınter der für
dıe eıgene Stadti4+ DiIie für dıie offerentes TIAANTL elıne auffallende
Bevorzugung: S1€ erscheıint gleich hınter der für dıe Kırche

142 Brightm fügt hınter Va ÖeLEAC eın YILLV hınzu und teılt deswegen den Satz
anders ab; auf grund der Verwandtschait AT ext 1n der Jak wı1ıe auch nach
uUuSWweIlSs der Hss völlıg Unrecht.

den Frieden &. welche bereıits143 Jetzt schließt sıch 1n by Bas dıe Bıtte u11

ben 28 behandelt wurde. Auch dem Schlußlobspruch ın Dy Bas wurde
bereits Stellung gl  3800081

144 Wenn Mark ebenfalls dıe Bıtte {Ur den eıgenen Bıschof. dıe übrıge Hıerar-
chıe und den nıederen lerus VO der Bıtte für die Kirche trennt, 1eg auch hıer

1ıne sekundäre Entwickelung VOL; vgl OrChrP 3 1964) 3
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DDas es edeutet, daß der Redaktor des anaphorischen Fürbitt-
gebetes der by Bas in geradezu revolutionıerender Weıse sıch VOINl der
TIradıtion gelöst hat

HauptergebNiSSe
dıe atsache, daß das anaphorische FHürbıittgebet der ag Bas mıt

demjen1ıgen der Dy Bas umfTfangreiche lexte gemeınsam Haft, welche sıch
in dieser Fassung 1n anderen anaphorischen Fürbittgebeten nıcht nden,
zwıingt dem Schluß, daß dıe Basılıusliturgie schon 1ın dem altesten
greifbaren Zustand e1in anaphorisches Fürbittgebet aufwıes.

ob dieses ursprünglıche anaphorısche Fürbittgebet och mehr lexte
aufwıes, als UFE dıe Übereinstimmung VOIN by Bas und ag Bas och
eute nachgewlesen werden kann, äßt sıch nıcht eiınmal mıt elnem rad
VO  — ahrscheinlichkeıt

dıie Verwandtschaft der ägyptischen un der byzantınıschen Be-
arbeıtung ist 1 Bereich des anaphorıschen Fürbittgebetes Salız anders
gelager als 1m Bereich des eucharıstischen Hochgebetes. Das ang mıt
der allgemeinen Entwickelung des anaphorıschen Fürbittgebetes
SaInIiNEeN rst jetz euchte in SaNZCI arnel auf, WI1e€e recCc WIT aten,
als WIT VOIL 36 Jahren das eucharıstische Hochgebet SallZ tür sıch alleın
untersuchten.

das anaphorısche Fürbittgebet der ag Bas WI1e€e dasjen1ıge der Dy Bas
haben jedes Tur sich 145 eine ostarke sekundäre Kıgenentwıcklung ÜC
Erweliterung un Umbildung erfahren.

145 Die sekundäre Entwicklung der Bıtte U111 günstıge Wiıtterung ist 1n OrChrP
1964) 52 erläutert worden.


